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Der neue Emdener Seehafen. 
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Am 7. d. Mts. findet ia Emden die 
feierliche Einweihung des neuen 
Sechafens, der mit einem Koſtenaufwand von 
insgeſammt 11½ Millionen in wenigen Jahren 
in dem Schlammbett, das die Ems bei ihrem Zu⸗ 
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jetz aber, nachdem fie im Jahre 1806 alle ihre 
Schiffe und den größten Theil ihres Reichthums 
eingebüßt hatte, nicht mehr möglich geweſen. Und 
Bätte nicht der preußiſche Staat gleich nach der 
Annectirung Hannovers energiſch eingegriffen, jo 
wäre Emden warſcheinlich gänzlich verfümmert. 
Der neue Hafen, deſſen Anlagen wir in bei⸗ 
folgender Karte illuſtriren, bildet die Mündung des 
Dortmund⸗Ems⸗Kanals, der von Süden her gleich 
hinter der großen Schleuſe in den neuen Binnen⸗ 
bafen mündet. So hat Emden mit einem Male 
durch feinen Hafen und den Kanal das Hinterland 
und andrerſeits die Märkte gewonnen, welche 
ſeinem Handel den fehlenden Rückhalt zu geben 
vermögen. Zu hoffen bleibt nur, daß der günſtige 
Aufſchwung, deſſen ſich der weſtliche Hafen Deutſch⸗ 
lunds zur Zeit erfreut, auch von Dauer ſein wird, 
1818 fo die großen Aufwendungen für die Stadt 
* unvperzinſtes Capital bilden. 
ar Eröffnung des neuen Emder See⸗ 
lenale durch den Kronprinzen if eine im 
— — 


Ums liebe Geld. 
Ven Maximilian Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
11. Fortſetzung. 


So erklärte er ſich denn impulſiv bereit, der 
Mutter und Schweſter zur Erfüllung en 
wunſches mit Rath und That beigufpringen. Da 
er ſich aber feinen Beiſtand in dieſer Sache nicht 
viel anders dachte als in gelegentlichen, hier be⸗ 
geiſterten, dort opponirenden Redensarten gegen 
den Alten, fo fühlte er ſein inneres Feiner merk⸗ 
würdig jäh abkühlen, als Frau Amalie nun bat, 
er möchte feine Hilfeleiſtung damit beginnen, daß 
er die vom Vater jo dringend gewünschte Thätig⸗ 
keit im Geſchäft einstweilen unverzüglich aufnähme. 

„Denn nur, wenn Du mit Papa auf dem 
allerbeſten Fuße ſtehſt, kannſt Du die Sache 
fördern.“ ſprach fi. „Falls er nämlich — was 
mir ganz ſicher ſcheint — auf ſeinem ablehnenden 
Verhalten beharrt, iſt mein Plan folgender: Du 
ſchließt mit Deren v. Stephan Freundschaft und 
führft ihn dann gelegentlich, ſcheindar zufällig, dem 
Vater irgendwo in den Weg. Vielleicht draußen 
in Bergſee, vielleicht auch anderswo. Sicher aber 
an einer Stelle, wo Euch der Querkopf nicht ſo 
leicht entwiſchen kann. Hat Herr v. Stephan aber 
eine ordentliche Weile Zeit, feine Liebenswürdig⸗ 
keit auf Papa wirken zu laſſen, fo wird es ihm 
gewiß glücken, ihn für ſich einzunehmen. Na. - 
und macht Papa dann noch aus Eigenfinn Ein⸗ 
wendungen, dann bringſt Du als gehorſamer 
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berregi rat) C. Schweckendieck 
ete genfgrift erſchienen. Der Ver⸗ 
faſſer, der ſelbſt einer uralten Emder Kaufmanns⸗ 
familie entſtammt. und die früheren traurigen 
Verhältniſſe des dortigen Hafens durch eigene 
3 gelernt hatte, hat bei der all⸗ 
mählichen Beſeitigung der ſeit Jahrhunderten ein⸗ 
getretenen N ſowie bei der Wiederge⸗ 
winnung eines für die große Seeſchifffahrt geeig⸗ 
neten Hafens an erſter Stelle mitgewirkt. Seine 
Arbeit beruht demnach auf vollder Sachkenntniß. 
Sie wird eingeleitet durch einen Rückblick in die 
Vergangenheit der uralten Seeſtadt Emden und 
giebt dann in ihren übrigen Theilen ein Bild 
des Hafens und ſeiner allmählichen Entwickelung, 
feiner Zufahrtſtraße, der Unter⸗Ems und der ſonſt 
in Betracht kommenden Verhältniſſe. Die Schrift 
ſoll vor Allem Handel und Schiffahrt auf den 
neuen Hafen aufmerkſam machen und ſie ein⸗ 
laden, ſich ſelbſt von deſſen Vorzügen zu über- 
zeugen. Die Ausſtattung des Werkes iſt eine 
vornehme. Das Titelblatt der Feſtſchrift, welches 
Wickingerſchiffe, die Flotte des großen Kurfürſten 
und den Schnelldampfer der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie „Deutſchland“ zeigt, enthält auch die vier 
Porträts des Großen Kurfürſten, Friedrichs des 
Großen, Kaiſer Wilhelms I. und Kaiſer Wil⸗ 
helms II. Die Photographie für die Aufnahme 
in das Titelblatt hat der Kaiſer ſelbſt beſtimmt. 
Das Bild des Großen Kurfürſten ſtammt von 
— —— EDGE 


infolgedeſſen ganz beſonders geliebter Sohn es 
ſicher fertig, ihm feine Einwilligung abzuzwingen.“ 


Es wurde dem Lebemann herzlich ſchwer, zu 
den Ausführungen der Mutter Ja und Amen zu 
ſagen. Aber Frau Amalie verſprach auf Ehren⸗ 
wort, den Sohn ſchleunigſt aus ſeiner vorüber⸗ 
gehenden Zwangslage zu befreien, ſobald Emmas 
Verlobung nur einige Wochen publicirt fein würd 

„Ja,“ fuhr fie fort, „ich werde dann ener⸗ 
giſch dafür ſorgen, daß auch Dir Dein Herzens⸗ 
wunſch, ein eigenes Bankgeſchäft zu beſißen, er⸗ 
füllt wird. Bedenke nur immer, daß die Kraft 
des Einzelnen meift verſagt, vereinte Kräfte aber 
faſt immer zum Ziele führen. Und ſpäter werde 
nicht nur ich, ſondern auch Emma und Herr 
v. Stephan für Dich eintreten. Und Herr von 
Stephan iſt doch ſchließlich ein ganz anderer 
Schwager für Dich, den vornehmen und gebildeten 
lungen Mann, als der ja gewiß herzens gute und 
ehrliche, aber geſellſchaftlich doch fo entsetzlich un⸗ 
beholfene Hermann Eisler.“ 

Eduard erkannte die wohl bezeichneten Aus⸗ 
führungen Frau Amalie durchaus an; aber ſchließ⸗ 
lich war es doch feine treue, wirklich aufrichtige 
Liebe zu der einzigen Schweſter, die ihn veran⸗ 
58 die Hand der Mutter zu ergrelfen und zu 

„Gut denn, Mama, ich füge mich, und trete 
ins Geſchäft ein. Wenn ich dazu beitragen kann, 
Emma glücklich zu machen, ſo will ich freudigen 
Herzens — wenigstens für einige Zeit — das 
Schwerſte auf mich nehmen, was es für mich 
giebt. Aber nicht vor Montag. Bis dahin will 
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einem auf Emaille gemalten, mit Diamanten reich 
beſetzten Medaillon, welches dieſer Herrſcher einem 
der oſtfrieſiſchen Vertrauensmänner, dem Admini⸗ 
ſtrator des dritten Standes, Eberhard ten Braak, 
beim Abſchluß des Emdener s vom 8. 
November 1682 geſchenkt hat. Entworfen iſt das 
Titelblatt von Baurath Gruner im Miniſte rium 
der öffentlichen Arbeiten. Dem Werke iſt eine 
größere Anzahl von durchaus gelungenen Photo⸗ 
graphien von Emder Bauwerken, der Werft, des 
Hafens uſw. ſowie viele Pläne beigegeben. Die 
Herausgabe dieſer vornehmen, die Entwickelung des 
Emdener Hafenbaues aufs Eingehendſte und Sach⸗ 
kundigſte darſtellenden Fefticheift leitet die Eröffnung 
des neuen Hafens würdig ein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt 1901. 


— Der Kaiſer iſt an Bord der „Hoben⸗ 
zollern“ am geſirigen Sonntag Vormittag 10°), 
Uhr in Kiel eingetroffen und wurde von den im 
Hafen liegenden Schiffen mit Salut begrüßt. 
Bald nach der Ankunft des Kaiſers begaben ſich 
der Stationschef Admiral von Köſter ſowie der 
Stadtkommandant Oberſtleutnant Dürr an Bord 
der „Hohenzollern“ Der Kalſer iſt dann 
kurz nach 12 Uhr Mittags nach Wilhelms⸗ 
höhe abgereiſt. 

— Zur Krankheit der Kaiſerin 
Friedrich. Mit inniger Theilnahme wenden 
ſich gegenwärtig die Blicke von vielen Millionen 
Deutſcher und Ausländer nach Schloß Cronberg, 
wo der Zuſtand der Kaiſerin Friedrich zu den 
ſchwerſten ſſen Anlaß giebt. Erſt jetzt, 
wo die plötzliche Heimreiſe des Kaiſers auf die 
große Gefahr hinweiſt, in welcher das Leben ſeiner 
Mutter ſteht, läßt man in Cronberg alle bisher 
geübte Reſerve fallen. Bereits mit Anfang des 
vorigen Monats hatte ſich bei ihr ein ſo be⸗ 
drohlicher Schwächezuſtand eingeſtellt, daß ſie ihre 
Zimmer ſeitdem nicht mehr verlaſſen konnte. 
Wiederholt ſoll es vorgekommen ſein, daß ſie ſich 
bei ihren Fahrten in die Umgebung Cronbergs 
einer Morphiumeinſpritzung unterziehen mußte. Es 
iſt natürlich, daß unter ſolchen Umſtänden die 
Ernährung der hohen Patientin leiden und ihre 
Kräfte zurückgehen mußten. Die Behandlung der 
Kaiſerin Friedrich wird von ihrem in Cronberg 
wohnenden Leibarzt Dr. Spielhagen geleitet. Auch 
Profeſſor Renvers, welcher ſchleunigſt dahin be⸗ 
rufen wurde, weilt gegenwärtig in dem Schloſſe. 
Beide Aerzte meldeten vom geſtrigen Sonntag 
Nachmittag: Das ſeit Jahren langſam fort⸗ 
ſchreitende äußere Leiden der Kaiſerin Friedrich 
hat im Verlauf der letzten Wochen ſich auf die 
inneren Organe ausgedehnt. Bei nicht genügender 
ich mich nochmal gründlich amüfiren, jo gewiſſer⸗ 
maßen auf Vorrath!“ 

Frau Amalie küßte ihren Sohn dankbar auf 
die Stirn und verließ befriedigt ſein Zimmer. 
Eduard that, nachdem die Thür hinter ihr ins 
Schloß gefallen war, einen ſchweren Seufzer, 
warf ſich dann aber raſch auf die Seite und 
ſchlief wieder ein. 


5. Capitel. 

Der Polizeileutnant ſchien es eilig zu haben 
denn ſchon am nächſten Tage empfing Schultze 
den ſeiner Gattin angekündigten Brief. Der edle, 
junge Mann enthüllte auch ſchriftlich wieder in 
voller Aufrichtigkeit ſeine große, unbeſiegbare Liebe 
zu Emma („denn zu den Eltern feiner Erwählten 
muß man nach meiner unmaßgeblichen Meinung 
mit offenem Viſir kommen vom erſten Augenblick 
an“) und bat, der Hofſchlächtermeiſter möchte ihm 
freundlichſt mittheilen, wann er den Vorzug ge⸗ 
nießen könnte, empfangen zu werden. 

Eduard Schultze hatte den Schreibebrief in 
ſeinem Comptoir, mitten in der dickſten Arbeit 
erhalten; aber die Sache ſchien ihm doch ſo 
wichtig, daß er die hundert Rechnungen, die zur 
Prüfung und Sichtung vor ihm auf dem Pult 
aufgeſtapelt lagen, wüthend in einen Kaſten warf, 
und ſchnurſtracks die Treppe zur Privatwohnung 
emporjtürmte. 

Frau Amalie, die gerade über den Corridor 
in die Küche gehen wollte, um mit der Köchin ein 
paar Worte über das Mittageſſen zu reden, hörte 
ihn kommen (ſie pflegte des Gatten Gemüthsver⸗ 
faſſung immer ſchon an feinem Schritt zu er⸗ 
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Nahrungsaufnahme nehmen die Kräfte raſch ab. 
Ihre Majeſtät iſt bei vollem Bewußtſein, gegen- 
wärtig ohne Schmerzen. — Der Kaiſer wurde 
am heutigen Montag Mittag am Krankenlager 
ſeiner Mutter erwartet. 

— Der Kronprinz iſt Sonnabend Abend 
um 7 Uhr in Kaſſel eingetroffen. 

— Se. Majeſtät hat den Kronprinzen 
mit ſeiner Vertretung bei dem Empfange des 
General⸗Feldmarſchalls Grafen v. Walderſee 
in Hamburg beauftragt und davon dem Senat mit 
nachſtehendem Telegramm aus Bergen Kenntniß 
gegeben: „Die von dem Krankenlager meiner ge⸗ 
liebten Frau Mutter eingelaufenen Nachrichten 
haben mich veranlaßt, meinen in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Beſuch in Hamburg aufzugeben. Ich 
habe meinen Sohn, den Kronprinzen, mit meiner 
Vertretung beauftragt. Wenn ich auch der 
ſchmerzlichen, allerſeits verſtandenen Sohnes pflicht 
nachkomme, ſo will ich doch nicht unterlaſſen, dem 
Senate und der Stadt Hamburg für die a 


bereitet werden ſoll, meinen Kaiſerlichen 
auszuſprechen. Die Stadt Hamburg bei 

tigung deutſch⸗patriotiſchen Geiſtes ſtets im Vorder⸗ 
grund zu ſehen, gewährt mir beſondere Genug⸗ 
thuung. Wilhelm I. R.“ 

— Reichskanzler Graf Bülow iſt Sonn⸗ 
abend Abend von Norderney nach Kiel abgereiſt. 
Graf Bülow traf Sonntag Vormittag in Kiel ein. 
Er degrüßte den Kaiſer bei Ankunft der „Hohen⸗ 
zollern“ und begleitete Se. Majeſtät nach Wil⸗ 
helmshöhe, von wo er ſich zu den Feſtlichkeiten 
nach Emden und Hamburg begiebt. 

— Dem „Rhein. Courier“ wird vom Chef 
des Hoſſtaats der Landgräfin von Heſſen, 
von Bothner, mitgetheilt, daß die Meldung von 
dem Uebertritt der Landgrä fin zur katholiſchen 
Kirche in keiner Weiſe zutreffend ſei. An der 
Meldung ſei nur das richtig, daß die Landgräfin 
in letzter Zeit nicht die evangeliſche Kirche, ſondern den 
katholichen Dom in Fulda beſucht bat. 

— Wie der „Elſäſſer“ von gut unterrichteter 
Seite erfährt, ſoll der Rücktritt des Statt⸗ 
halters v. Hohenlohe - Langenburg beſchloſſene 
Sache ſein; Fürſt Hohenlohe werde von ſeinem 
Urlaub nicht mehr als Statthalter nach Straßburg 
zurückkehren. Graf Walder ſee ſei zu feinem 
Nachfolger auserſehen. 

— In der Matthäikirche zu Berlin fand 
Sonnabend Vormittag die Trauerfeier für 
den Kultusminiſter D. Dr. Boſſe ſtatt. Kultus⸗ 
miniſter Studt legte im Auftrage des Kaiſers 
einen prachtvollen Kranz am Sarge nieder, des⸗ 
gleichen Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach im 
Auftrage der Kaiſerin. Perſönlich erwieſen dem 
Verſtorbenen die letzte Ehre Miniſter Thielen, 


kennen) und öffnete ihm mit ihrem liebenswür⸗ 
digſten Lächeln die Thür. 

„Nun, Männchen, was giebt's?“ 

Schultze warf ihr gleich von der letzten Trep⸗ 
penſtufe aus den Brief zu und ſtieß hervor: 

„Da. . fange! Ein Wiſch von Deinem 
„vornehmen“ Mann. Schreibe ihm, daß ich auf 
ſeinen Beſuch verzichte. Und er ſoll ſich nicht 
etwa einfallen laſſen, meiner Tochter noch weitere 
Fenſterpromenaden zu machen, ſonſt ſetzt es 
was ab!“ 

Und ehe die erſchreckte Gattin ſich noch zu 
einem Wort der Entgegnung ſammeln konnte, 
hatte er ſchon wieder Kehrt gemacht, und im 
Handumdrehen hörte man auch unten die Thür 
zum Comptoir knallend zuſchlagen. 

Frau Amalie ſchittelte beſorgt das Haupt; jo 
dickköpfig hatte ſich der geſtrenge Ehegemahl noch 
nie gezeigt; ſollte er wirklich diesmal, zum erſten 
Mal in ſeinem Leben, einen Sieg über ihren 
Willen davontragen? Nein . niemals! Wie 
viele Frauen, jo reizte es uch fie, gerade den 
ſchroffen Widerſtand zu bezwingen. 

Beim Mittagsmahl fragte Schultze: 

„No, haſt Du den Brief an den Herrn Von 
und Zu ſchon erledigt?“ 

„Nein, noch nicht; ich hoffte immer noch, 
Du würdeſt Dich beruhigen, anderen Sinnes 
werden!“ e 

„Amalie —“ es kam ſelten vor, daß er ſie 
fo trocken beim Vornamen nannte — „ich bitte 
Dich, bringe mich mit der Geſchichte nicht auf 
Du kennſt mich noch nicht meine Gut⸗ 


von Woßler, Moeller, Staatsſekretär Nieberding, 
mehrere frühere Miniſter ꝛc. Die Beiſetzung fand 
auf dem Alten Matthäikirchhofe ſtatt. 

— In Cadix fand Sonnabend Nachmittag 
zu Ehren des deutſchen Geſchwaders in der mit 
deutſchen und ſpaniſchen Fahnen geſchmückten Arena 
ein großes Stiergefecht ſtatt. Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen blieb dem Schauspiel fern. 
Vorher hatten der Präfekt und der Militärgouver⸗ 
neur dem Kontreadmiral Geißler an Bord des 
Linienſchiffes „Kürfürſt Friedrich Wilhelm Be⸗ 

he abgeſtattet. Sonntag Vormittag ging das 
deutſche Geſchwader in See. Vorher hatte Prinz 
Heinrich, der wegen der Nachrichten aus Friedrichs⸗ 
hof dem Stiergefecht nicht beigewohnt hatte, dem 
Präfekten feinen Dank für den Empfang des 
deutſchen Geſchwaders ausgeſprochen und ihm ſein 
Bild überreicht. 

— Die zum Studium der Kanal bauten 
und Hafenanlagen nach Deutſchland ent⸗ 
ſandten Mitglieder der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer find Sonnabend Abend in Bremen ein⸗ 
getroſſen. 

— Der Verkauf des Zolltarif ⸗ 
entwurfes. Wie nach der „Korr. Woth“ 
zuverläſſig verlautet, ſind in Folge von Geſtänd⸗ 
niſſen und Ueberführungen bereits die Suspen⸗ 
fionen von zwei Beamten verfügt worden. Weis 
tere Maßregelungen von Beamten ſeien zu ge⸗ 
wärtigen. Außerdem werde in den nächſten Tagen 
mit der Ausweiſung eines amerikaniſchen Jour⸗ 
naliſten vorgegangen werden. 

— Das Geſetz über die privaten Ver⸗ 
ſicherungsunter nehmungen, deſſen 
Inkrafttreten durch Kaiſerliche Verordnung noch be⸗ 
ſtimmt werden wird, findet auch auf die in den einzel⸗ 
nen Eiſenbahndirektionsbezirken beſtehenden Beamten⸗ 
ſterbekaſſen Anwendung. Ausgeſchloſſen ſind nur 
diejemigen Kaſſen, nach deren Satzungen den Mit⸗ 
gliedern ein Rechtsanſpruch auf Leiſtungen nicht 
eingeräumt iſt. Soweit der Bereich der Sterbe⸗ 
kaſſen ſich über das Gebiet mehrerer Bundes⸗ 
ſtaaten erſtreckt, geht die Aufficht über fie auf das 
am 1. Juli d. Js. errichtete Kaiſerliche Aufſichts⸗ 
amt für Privatverfiherung über. Unter Hinweis 

die Bekanntmachungen des Auſſichtsamtes 
vom 10. Juli d. Is. find nunmehr die König⸗ 
lichen Eiſenbahndirektionen vom Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten angewieſen, zunächſt die 
Satzungen der in ihren Bezirken beftehenden, hier⸗ 
bei in Betracht kommenden Sterbekaſſen in zwei 
Exemplaren dem Aufſichtsamte bis zum 15. 
Auguft d. Is. einzureichen. 

— Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: In Nr. 350 der „Kreuzzeitung“ wird 
geſchrieben, daß „der glücklich abgelehnte Dort⸗ 
mund⸗Rhein⸗Kanal, wenn er wider Erwarten noch 
gebaut werden ſollte, den ganzen Verkehr von 
Emden nach den holländiſchen Häfen an den 
Rhelnmündungen ablenken würde u. |. w. Der 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal würde veröden, die rieſigen 
Summen, die der Staat auf den Emdener Hafen 
verwendet hat, würden weggeworfen ſein.“ Die 
„Kreuzzeitung“ ſcheint ſich nicht zu erinnern, daß 
bei den diesjährigen kommiſſariſchen Berathungen 
über die waſſerwirthſchaftliche Vorlage der Staats⸗ 
regierung gerade die konſervativen Mitglieder der 
Komm iſſion in Verbindung mit dem Zentrum die 
„Herftellung des Lippekanals vom Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal bis zum Rhein beſchloſſen haben, 
welcher, wie ein Blick auf die Landkarte ergiebt, 
die von der „Kreuzzeitung“ beklagten Eigenſchaften 
allerdings in hervorragendem Maße beſitzen würde, 
namentlich wenn er ohne die Fortſetzung nach 
Oſten, den Mittellandkanal, hergeſtellt werden 
ſollte. Wenn auch der von der Staatsregierung 
vorgeſchlagene Rhein⸗Elbe⸗Kaual vielleicht im 
Anfang nach feiner Eröffnung den Emshäfen und 
dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal einigen Verkehr ent⸗ 
ziehen ſollte, ſo würde doch dieſer Ausfall un⸗ 
zweifelhaft bald durch den Verkehrszuwachs in der 
Richtung des eigentlichen Mittellandkanals, alſo 
des bei Bevergern öfllich abzreigenden Kanaltheils, 
erſetzt werden. 


müthigkeit hat ihre Grenzen!“ Und er ſtürzte 
ſein Glas Rothwein auf einen Schluck hinunter. 

„Aber Männchen, liebes Männchen . . es 
macht Dir wirklich keine Ehre, ſo ein Prinzipien⸗ 
reiter zu ſein!“ 

„Schweiz! Sofort nach Tiſch ſchreibſt Du 
dem Menſchen. Und dann bitt' ich mir aus, daß 
von der Angelegenheit in meinen vier Pfählen 
nicht mehr die Rede iſt!“ 

Eduard junior, der während des Wortkampfes 
zwiſchen Vater und Mutter aufrühreriſch mit 
ſeinem Beſteck getrommelt hatte, wollte etwas er⸗ 
widern. Aber ein blitzender Blick aus den großen, 
hell leuchtenden Augen des Alten bannte ihm die 
Worte auf der Zunge feſt. 

„Du red’ mir gar nicht etwa auch noch da⸗ 
zwiſchen, Monſieur Sauſewind, ſonſt kannſt Du Dir 
ſofort anſehn, wo der Zimmermann das Loch ge⸗ 


laſſen hat. 

Emma, die krampfhaft verſucht hatte, ihren 
Schmerz zu verbeißen, ihre Thränen gleichzeitig 
mit ihrem Gemuſe hinunter zu würgen, konnte 
ſich nun doch nicht länger beherrſchen und begann 
laut zu ſchluchzen. 

„Heiliges Schockſchwerebrett!“ ſchimmpfte da 
der Hausherr los und ſchlug mit ber Hand auf 
den Tiſch, daß das Geſchirr klirrte, „nun fang’ 
Du auch noch an zu flennen. Haſt Dir wohl 
ganz und gar von Deiner eitlen Mutter den 
Kopf oerkeilen laſſen? Biſt wohl am Ende ebenfo 
in den Herrn Polizeileutnant verliebt, wie er's in 
Dich zu ſein behauptet. Aber ich rathe Dir 
ich treib' Dir das aus “ 


(Jortſetzung folgt.) 


währt entſetzlich lange. 


v. Mts: bei Ficksburg gefallen. 
Kimberley beſagen, 
rückten in den Diſtrikt Barkly Weſt ein. Außer⸗ 


Frieden, den 


verbürge, 
Zu allen Geldopfern ſeien fie bereit, aber von 
der Freiheit wollten ſie nicht laſſen. 


— Nach einem Telegramm aus Mannheim 


wurde dort in einer Verſammlung von Arbeitern 
der Maſchinenfabrik von Heinrich Lanz mitgetheilt, 
daß ſeit dem Rückgang der Konjunktur etwa 1000 
Mann entlaſſen worden ſeien. 


Ausland. 
Italien. Crispi’s Todes kampf 
Nach den letzten Infor⸗ 
mationen aus Rom werden, um das Lebenslicht 
Crispis zeitweiſe aufflackern zu laſſen, die ſchärfſten 


Spauien. Madrid 4. Auguſt. Der 
Kriegsminiſter General Weyler wird ſich dem⸗ 
nächſt nach den Balearen und den ſpaniſchen Be⸗ 
figungen an der afrikaniſchen Küfte begeben, um 
die dortigen Vertheidigungswerke zu befichtigen. — 


mediziniſchen Mittel angewandt. 


Miniſterpräſident Sagaſta erklärte, daß durch 


die geplante Reorganiſirung der einzelnen Ver⸗ 
waltungszweige die Ausgaben im Budget nicht 
vermehrt werden, er werde im Gegentheil Er⸗ 
ſparniſſe ermöglichen. 

Serbien. Belgrad, 4. Auguft. Heute 
haben im ganzen Lande die Wahlen zur Skupſch⸗ 
tina begonnen. Die Wahlbetheiligung iſt überaus 
groß. Von 285 500 Wahlberechtigten haben bis 
zum Wahltage 262 249 Wähler ihre Wähler⸗ 
karten gelöſt. Es iſt dies der höchſte Prozentſatz, 
den Serbien ſeil Beginn des Verfaſſungslebens 
zu verzeichnen hat. 2 

England und Transvaal. Auf dem 
Kriegsſchauplatz in Südafrika hat wieder einer der 
Führer des Burenvolkes den Heldentod gefunden. 
Wie aus Bloemfontein gemeldet wird, iſt Hermanus 
Steijn, ein Vetter des Präfidenten, am 31. 
Meldungen aus 
Buren und Aufſtändiſche 


dem ſollen Buren in den Cedarbergen in der Nähe 
von Clanwilliam ſtehen. — „Daily Mail“ meldet 
aus Kapſtadt, die Buren verfügten in der Kap⸗ 
kolonie über 7000 bis 8000 Mann, darunter 
zahlreiche Afrikander. — In einer Unterredung 
mit einem Mitarbeiter des Pariſer „Figaro“ er⸗ 
klärte Präſident Krüger, er habe keinen 
Schritt behufs Herbeiführung einer Vermittelung 
gethan. Eine ſolche müßte ſpontan erfolgen, und 
er werde den Vorſchlag zu einem ehrenvollen 
er bereits gemacht habe, nicht er⸗ 
neuern. Die Buren würden die Waffen nur 
niederlegen, wenn man ihnen die Unabhängigkeit 
und fie wollten keine Schutzherrſchaft. 


China. Der chineſiſche Geſandte in Berlin 


übermittelte der deutſchen Regierung folgendes Te⸗ 


legramm des Prinzen Tſching: Nach einer 


telegraphiſchen Mittheilung vom Staatsrath (Kün⸗ 
kichu) hat Seine Majeftät der Kaiſer am 9. Tage 


des 6. Mondes, (24. Juli 1901), durch ein 
Edikt die Umwandelung des Tſungli⸗Damen in 
ein „Miniſterium für die Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten“ befohlen und zwar mit dem Vorrang vor 


den Liu Pu (Sechs höchſten Verwaltungsämtern). 
Durch daſſelbe Edikt iſt Seine Kaiſerliche Hoheit 
Prinz Tſching zum Oberpräfidenten des Amtes 


für die äußeren Angelegenheiten ernannt worden, 
der Großſekretär Wangwenchao, ſowie der Miniiter 


Kü⸗hung⸗ki zu Präſidenten und die Herren Hfü⸗ 
Shew⸗peng und Lienfang zu Senior ſeſp. Junior 
Vizepräſidenten dieſes Amtes. 


Der Kaiſerliche 
Geſandte Lü⸗hai⸗hwan iſt angewieſen, das obige 
Edikt dem Kaiferlich deutſchen Auswärtigen Amte 


zur Mittheilung zu bringen. 


Aus der Provinz. 


* Strasburg, 4. Auguſt. Am hieſigen 
Gymnaſi um find weitere erhebliche Perſonal⸗ 
veränderungen eingetreten durch Verſetzung des 
Hilfslehrers Mayer nach Konitz, des Profeſſors 
Krüger nach Marienburg, der Oberlehrer Henſel 
und Keup nach Pr. Friedland. 

* Briefen, 4. Auguſt. Für die Regulirung 
des Grenzgrabens zwiſchen den Gemarkungen 
Myſchlewitz und Zaskotſch find vom Staate und 
von der Provinz je 2000 Mk. Beihülfe bewilligt. 
Hierdurch wird es ermöglicht, dieſes dringend 
nothwendige Entwäſſerungsunternehmen, welches 
die Betheiligten bisher vergeblich angeſtrebt hatten, 
noch in dieſem Herbſte auszuführen. — Offiziere 
und Mannſchaften der 70. Infanteriebrigade, 
welche unter Leitung des Generalmajors v. Horn 
eine taktiſche Uebungsreiſe unternehmen, werden 
vom 7. zum 8. Auguſt hier Ouartier nehmen. 

Marienwerder, 3. Auguſt. Kanzlei⸗ 
jecretär Schott beim hieſigen Oberlandesgericht 
iſt in der Nacht zu heute an einem Herzſchlage 
im 80. Lebensjahre verſtorben. Im Jahre 1893 
beging der Verſtorbene ſein 50 jähriges Jubiläum 
und in demſelben Jahre ernannte ihn die Marien⸗ 
werderer Schützengilde zu ihrem Ehrenmitgliede. 
1 Danzig, 4. Auguſt. In der Zeit vom 
14. bis zum 17. d. Mis. unternimmt die hieſige 
Kriegsſchule eine Belehrungsreiſe nach Grau⸗ 
denz und Thorn. Unterwegs wird auch 
Marienburg beſucht und das Ordensſchloß einer 
Beſichtigung unterzogen werden. — Große Schäden 
bat die Wanderraupe im ganzen Oſtſee⸗ 
kuͤſtengebiet hervorgerufen. Die wenigen am 
Strande entlang ſich ausdehnenden Kiefernwal⸗ 
dungen find von ungeheuren Heerden dieſes Schäd⸗ 
lings befallen worden; es droht ihnen eine erheb⸗ 
liche Gefährdung ihrer Exiſtenzq. Aber auch dem 
Menſchen drohen durch die der Raupe ausfallen- 
den Haare körperliche Schäden, da fie Jucken, 
Entzündungen, zuweilen auch ſogar Geſchwüre zur 
Folge haben. Stark heimgeſucht von dieſer Plage 


keiten zu ſuchen; 


Ausſicht genommen. 


werden. 


iſt namentlich unſer beliebles Hela, wo man 
die Thiere zu Tauſenden finden kann. Badegäſten 
und Ausflüglern iſt 
Störenfried entſtanden. 


damit ein unliebſamer 
* Konitz, 4. Auguſt. Der wegen Unter- 


ſchlagung und Untreue durch Erkenntniß 
hieſiger Strafkammer |. Z. zu zehn Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilte frühere Rechts anwalt und 
Nokar Wilutzki aus Flatow iſt jetzt behufs 
Abbüßung feiner Strafe dem Zentralgeſäniß in 
Plötzenſee bei Berlin zugeführt worden. 


* Königsberg, 2. Auguſt. Der 28 jährige 


Papierhändler Eng von hier fuhr geftern mit dem 
Zuge nach Ludwigsort, ging nach Paterswalde 
und ſchoß ſich mehrere Kugeln durch den Kopf. 


Der Grund des Selbſtmordes iſt in Geldſchwierig⸗ 
E. hatte geſtern den Konkurs 
angemeldet. 


* Poſen, 3. Auguſt. Der klerikalpolniſche 
„Kuryer poznanski“, deſſen radikale 
Schwenkung fortdauernd Aufſehen erregt, legt 


heute entſchiedene Verwahrung gegen die Behauptung 
ein. daß er einer Inſpiration der geiſtlichen Be⸗ 
hörde Folge leiſte. Das Blatt erklärt, es ſei 
völlig unabhängig. Dieſes Dementi begegnet aber 


getheilter Aufnahme. 


Der Thorner Geheimbündeleiprozeß gegen 
polniſche Gymnaſiaſten. 

Ueber den Thorner Geheimbündeleiprozeß ſind 
in den letzten Tagen eine Reihe unrichtiger Mel⸗ 
dungen durch die Blätter gegangen. Der Prozeß 
findet in der erſten Hälfte des nächſten Monats 
ſtatt und es ſind vorläufig dafür drei Tage in 
Wahrſcheinlich wird am 
1 0., 11. und 12. September verhandelt 
Die Anklage umfaßt 22 große vollge⸗ 
druckte Seiten. Unter anderen ſtehen den Ange⸗ 
klagten die Rechtsanwälte Szuman aus Thorn, 
Wyczynski aus Strasburg, Nawrockt aus Culm 
und Karpinski aus Gneſen zur Seite. Es find 
drei Hauptgruppen von Angeklagten, und zwar 
die Culmer, Strasburger und Thorner Gruppe. 
Nach Anſicht der Anklagebehörde haben in den 
drei genannten Städten drei geheime Geſellſchaften 
beſtanden, welche einmal mit einander Beziehungen 
unterhielten, außerdem aber noch mit anderen 
Organiſationen in Verbindung ſtanden, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe mit der polniſch⸗ akademiſchen Ver⸗ 
einigung und mit dem Verbande polniſcher 
Studentenvereine im Auslande. Anläßlich einer 
Hausſuchung bei dem bekannten Witold Leitgeber 


aus Oſtrowo fand man Spuren, die darauf hin⸗ 
wieſen, daß polniſche Gymnaſiaſten mit Leitgeber 
Verbindungen unterhielten. 
daraufhin Hausſuchungen in verſchiedenen Cym⸗ 
naſialſtädten der Provinz Poſen abgehalten und 


Zunächſt wurden 


bei verſchiedenen Gymnaſtaſten in Schrimm fand 
man bie Adreſſen weſtpreußiſcher Gymnaſiaſten. 
In Folge deſſen erfolgten auch in Culm und 
Strasburg Hausſuchungen. Die Schulbehörde 
hatte betreffs des Culmer Gymnaſiums ſchon ſeit 
längerer Zeit den Verdacht, daß dort eine ge⸗ 
heime polniſche Schülerverbindung beſtände. Ein 
Lehrer fragte auch wiederholt den Culmer Gym: 
nafial- Abiturienten G., ob ihm nichts von einer 
Geheimverbindung Culmer Gymnaſiaſten bes 
kannt ſei. G. erklärte feinem Lehrer, er dürfe 
darüber nicht ſprechen. Als G. eines Tages aus 
der Beichte kam, ſagte ihm der betreffende Lehrer: 
„Nun müſſen Sie aber die Wahrheit ſagen,“ 
worauf G., der jetzt Kleriker in Pelplin iſt, ein 
Geſtändniß ablegte und die Namen der Mitglieder 
des Geheimbundes angab. Religionslehrer Dr. 
Teitz erklärte, daß der Eid, den G. dem Ges 
heimbund geleiſtet, nicht bindend ſei, da er (der 
Eid) ihn dazu verleitte, eine Unwahrheit zu ſagen, 
bezw. eine unmoraliſche Handlung zu begehen. 
Dienunmehr vernommenen Mitglieder des Culmer 
polniſchen Gymnafiaſten⸗Geheimbundes mußten 
geſtehen, daß ſie mit anderen polniſchen Gym⸗ 
naſtaſten zuſammen gekommen waren, um ge⸗ 
meinſam polniſche Litteratur zu treiben. 

Am Strasburger Qymnaſium geſtand etwa 
ein Dutzend Oymnaſiaſten, daß fie zu einem 
„litterariſchen Kränzchen“ gehörten, in dem ſie 
polniſche Aufſätze verfertigten und Beiträge für 
eine polniſche Bibliothek ſammelten. Die be⸗ 
treffende Bücherei haben die polniſchen OQum⸗ 
naſtaſten der Behörde freiwillig ausgehändigt. 
Wenn nun auch die Gymnaſtaſten eingeſtehen, 
daß fie zu litterariſchen Cirkeln gehört haben, ſo 
wollen fie keine weiteren nationalen Zwecke ver 
folgt haben. Die Staatsanwaltſchaft nimmt jedoch 
an, daß dieſe geheimen Zirkel auch den Zweck 
hatten, das nationale Bewußtſein zu ſtärken. 1. 

Die Thorner Gruppe ift die kleinſe. Ste 2, 
steht nur aus drei Gymnaſiaſten. Dieſe Der 
haupten, daß ſie zwar zuſammen polniſche Ge: 
ſchichte und Litteratun getrieben, aber keinen Ver⸗ 
ein gebildet hätten. Dagegen behauptet ein Stras- 
burger Gymnaſiaſt, es habe auch in Thorn ein 
polniſcher geheimer Schülerverein beſtanden. 

Die Staatsanwaltſchaft hat gegen alle 60 
Angeklagten die Anklage auf Grund des § 128 
des Reichsſtrafgeſetzbuches erhoben. Bereits vor 
dem Jahre 1860 haben polniſche Gymnaſiaſten⸗ 
Ver eine in Poſen und Weſtpreußen beſtanden, 
in Poſen mit Erlaubniß der Schulbehörden. Die⸗ 
ſelben ſollen aber revolutionäre Tendenzen ver⸗ 
folgt haben. Vor allem erblickt das Gericht in 
dieſen polniſchen Oymnaſiaſtenzirkeln keine harm⸗ 
loſen litterariſchen Kränzchen, ſondern Vereine mit 
politiſchem Charakter, in denen das nationale 
Gefühl der polniſchen Jugend geſtärkt und wach 
gehalten werden ſollte. D. 3.“ 


zu werden. 
Sonder ⸗ 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 5. Auguſt. 


§ [Perſonalie n.] Herr Vikar Bünger 
an der biefigen Jacobs⸗Kirche iſt als Religions- 
lehrer bei dem Königlichen Gymnaftum hierſelbſt 


angeſtellt worden. 


Der Rechtskandidat Hermann Men at d 
aus Berent iſt zum Referendar ernannt und dem 
— in Tiegenhof zur Beſchäftigung über ⸗ 

en 


Der Staatsanwaltſchaftsrath Kröhnke in 
Danzig iſt mit der Verwaltung der Oberſtaats⸗ 
anwaltsgeſchäfte in Marienwerder einſtweilen auf 
ſechs Monate betraut worden. 

Verſetzt ſind der Waſſerbauinſpector Römer 


von Graudenz nach Dirſchau, die Kreisbauinſpek⸗ 


toren Rambeau von Culm nach Dt. Krone, 
Jahr von Dt. Krone nach Culm. 

—8 [Theater.] Der Spielplan dieſer 
kommenden Woche verſpricht überaus intereſſant 
Während morgen Dienſtag) als 
Vorſtellung für unſere männliche und 
weibliche Jugend Leſſiags „Min na von Bar a⸗ 
helm“ in Scene geht, worauf wir ganz be⸗ 
ſonders empfehlend hinweiſen, folgt 
Otto Ernſt mit feinem prächtigen „Flach s⸗ 
mann als Erzieher“, der gewiß ſehr 
vielen aus Nah und Fern nun doch noch einmal 
gelegen kommt, was wohl — und nicht zum ge⸗ 
ringſten — eine Folge der trefflichen Darſtellung 
iſt, welche dem Werke in unſerem Sommertheater 
zu Theil wird. Freitag folgt zum Benefiz für 
den mit Recht hochbeliebten erſten Helden und 


Liebhaber des Harnier ſchen Enſembles Herrn 
Ernſt Groß „Der Hättenbeſitzer.“ Herr 
Groß folgt mit mit Schluß der hieſigen Spielzelt 
einem Rufe an das Stadttheatet Stettin; 

wird dem hieſigen Sommertheater dieſe ſchätzens⸗ 


werthe Kraft auch für die nächſtjährige Salſon 
erhalten bleiben, da wie wir hören, Engagements⸗ 
verhandlungen zwiſchen der Direktton und Herrn 
Groß für die nächſtjährige Saiſon zur Zeit 
ſchweben. Für heute wünſchen wir Herrn Groß 
einen recht erfolgreichen Ehrenabend, der ihm ein 
Merkſtein der Erinnerung in feinem Stettiner 
Wirken werden möge. 

„ [Landwehrverein.] Die am Sonn⸗ 
abend im Thalgarten ftattgehabte Verſammlung 
war von 60 Kameraden beſucht. Dieſelbe wurde 
vom erſten Vorfigenden, Herrn Landrichter Tech⸗ 
nau mit einem Rückblick auf die geſchichtlichen 


Tage des Monats Auguſt und einem Zmaligen 
Hurrah für Se. Majeſtst den Kaiſer eröffnet. 
Aufgenommen in den Verein ſind vier Herren, 


von denen einer, welcher anweſend war, verflichtet 


und eingeführt wurde. Ausgeſchieden ſind zwei 
Kameraden und zwar einer in Folge Verſetzung, 
der andere durch den Tod. ndenfen des 


Das 
durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Zur Aufnahme gemeldet haben ſich ſteben 
Herren. Bekannt gegeben wurde, daß Kamerad 
Günther dae Amt des Vereineboten nieder⸗ 
gelegt und Kamerad Roeſeler daſſelbe über⸗ 
nommen hat. Das Protokoll der letzten Haupt⸗ 
verſammlung, ſowie der vierteljährliche Kaſſenab⸗ 
ſchluß für April⸗Juni wurden zur Kenntniß ge⸗ 
bracht. Der vom Bundesvorſtand herausgegebene, 
für 1902 erſchienene Kalender, welcher, wie be⸗ 
kannt, ſehr ſchön und vielſeitig ausgeſtattet iſt 
und für die Unkerſtützungskaſſe einen reichlichen 
Ueberſchuß abwirft, wurde von faſt ſämmtlichen 
Anweſenden gewünſcht. Es werden, wie in früheren 
Jahren, wieder 120 Stück beftellt werden Nach⸗ 
träglich wurde bekannt gegeben, daß der Einla⸗ 
dung des Kreiskciegerverbandes Marienwerder 
zum 25⸗jährigen Stiftungsfeite des Kriegervereins 
Marlenwerder und des Fahnenweihfeſtes des 
Kriegervereins Gr. Krebs am 28. v. * 
Rückficht auf die vielen im eigenen Be zu 
feiernden Feſte nicht Folge gegeben werden konnte. 
Aus demſelben Grunde und weil ein Unter⸗ 
kommen ſchwer zu finden ſein wird, wird auch 
die weite Fahrt nach Danzig zum Spaller⸗ 
bilden in den Straßen dortſelbſt beim Einzuge 
Sr. Majeſtät am 14. September d. Is. unter⸗ 
bleiben. Zur Jahrt nach (Schönsee) Nynsk, wo⸗ 
jelbft am 11. d. Mis. das Fahnenweihfeſt des 
Kriegervereins Ronsk stattfindet, Hat ſich bisber 
Niemand bereit erklärt. Die Theilnahme an dem 
efte zur Feier des am 18. d. Mts. ſtattfindenden 
25, jährigen Beſtehens des Kriegervereins Culm 
hingegen wird eine rege fein. Es haben fi 
24 Kameraden zur Mitfahrt bereit erklärt. 
Während die Abgeordneten zum Bezirkstage bereits 
am 17. d. Mts. Nachm. 2.12 Uhr von hier 
abfahren, benutzen die übrigen Kameraden den 
am nächſten Tage (Sonntag) früh um 6 Uhr 
abgehenden Eiſendahnzug, zu welchem Fahrpreig⸗ 
ermäßigung beantragt werden wird. Die Rück⸗ 
fahrt findet Abends 8.08 Uhr ſtatt. Hier An⸗ 
kunft um 10.11 Uhr. Damit die Fahrkarten 
rechtzeitig gelöft werden können, empfiehlt es fich 
den Fahrpreis fpäteften am Tage vorher an den 
Kameraden Aschenbrenner zu zahlen, welcher 
die Fahrkarten löſen wird. Kameraden, 
welche nicht mitfahren, können an demſelben Tage 
(18. August) an der Einweihung der Bismarck 
ſäule theilnehmen. Das Nähere wird noch be⸗ 
kannt gegeben werden. Das Sedanfeſt wird im 
bekannter Weiſe am 7. September im Saale des 
Victoriagartens gefeiert werden. Einladungen in 
beſchränktem Maaße find bis jpä- 
teftens zum 31. d. Mts. beim erſten Schrift · 
führer anzumelden. 

[Der Ortsverein Thorn des Ver⸗ 
bandes deutſcher Poft⸗ und Telegraphenaſſiſtenter 
tagt heute — Montag — Abend zu einer Oaupt⸗ 
verſammlung im Tivoli⸗Etabliſſement. 


letzteren wurde 


55 [Der M.⸗G.⸗V. 
un ternahm geſtern auf dem Dampfer 


Grenze. Auf der Rückfrhrt wurde in Czer⸗ 


newit gemacht, wo geſtern infolge deſſen 
in abet zahlreicher Beſuch war. Abends 


nach Einbruch der Dunkelheit langte man hochbe 
wieder in Thorn an. 


„[Der Radfahrer⸗ Verein „Voor⸗ 


wärts“] beging am geſt rigen Sonntag Nach⸗ 


mittag auf der Radfahrer⸗Rennbahn bei Munich 
und ſpäter im Schützenhauſe fein dies jährig es 


Sommerfeſt. Die ſportlichen Veranstaltungen 
wurden durch einen exakt gefahrenen Achtrr⸗ 
Reigen (je viei Damen und Herren) eröffnet. Nach⸗ 


dem denn die nothwendigen Vorläufe für das 
waren, produzirte ſich das 


tfahren erledigt 
— 8 des Fahrradhändlers Herrn Bruſt 
als Kunſtfahrer, auf welchem Gebiete er ſchon 
recht Hübſches leiſtet. Dann folgte ein Se ni⸗ 
orenfahren über 1600 Meter, offen für 
active „Vorwärts“⸗Mitglieder von mindeſtens 32 
Jahren. Hierbei ſiegten die Herren: Bruſt Erſter 
in 3 Minuten 26°/, Sek., Franke Zweiter und 
Paczkowski Dritter. Nach einer kleinen Pauſe 


fand der Entſcheidungslauf zum Hauptfahren 
über 5000 Meter ſtatt, welches für 1 

as 
Ergebniß erlitt gegen das zu erwartende eine 
weſentliche Verſchiebung dadurch, daß zwei ſehr 
leiſtungsfähige Fahrer in der letzten Runde zu⸗ 
ſammenfuhren, wobei ihre Maſchinen zur weiteren 


activen Mitglieger des Vereins offen war. 


unbrauchbar wurden. 
enf in 12 Min. 


Benutzun Es wurden: 


Erſter 


bereiteten den Mitwirkenden ſowohl als den Zu⸗ 
ſchauern hierauf die veranſtalteten Radſpiele für 
Damen, bei denen die Fahrerinnen in einem 
Löffel je ein ausgeblaſenes Ti ſicher ans Ziel 
bringen mußten, ohne daß dieſes durch den Luft⸗ 
zug aus dem Löffel herausgeweht wurde, bezw. 


eine größere Reihe fünfſtelliger Zahlen zu addiren 


und das richtige Ergebniß ſchleunigſt ans Ziel zu⸗ 
rückzubringen hatten. Dann gab es ein Vor ⸗ 
gabefahr en über 2000 Meter, bei dem foi- 


gende Herren als Sieger hervorgingen: Sobiszewski 
Sek., Stoeckmann II 


Erſtier in 3 Min. 25 ¼ 
Zweiter und Stoeckmann I Dritter. Nach einem 
weiteren Achter⸗Reigen, gefahren von acht Herren, 


folgte noch ein Troſtfahren über 1600 Meter, 


bei welchem Wichmann in 3 Min. 14 Sekunden 
Erſter wurde; Zweiter Kremin, Dritter Höhne. 
Den Beſchluß des Feſtes auf der Rennbahn bil⸗ 
deten allerlei mae; = ia id aua 

u nach der Stadt e Fahr 
—— S wurde von den Gäſten 
und inaktiven Vereinsmitgliedern zu Wagen, von 
den Radlern und Radlerinnen in einem prächtigen 
Lampionkorſo zurückgelegt. Im kleinen Saale des 
Schützenhauſes wurde dann die Preisvertheilung 


an die Sieger und Siegerinnen vorgenommen, 


wobei dem Sieger im Hauptfahren, Herrn Senf, 
außer dem erſten Preiſe noch eine, von mehreren 
Vereinsmitgliedern geſtiſtete hübſche Wander: 
medaille zuftel, die er allerdings bald wieder 
gegen ſcharfe Konkurrenz zu vertheidigen haben 
dürfte. Dann folgte ein Tanz, der den Beſchluß 
des außerordentlich wohlgelungenen Feſtes bildete 
und die Theilnehmer bis lange nach Mitternacht 
in froher Stimmung beiſammenhielt. 

* [Die St. Georgengemeindel, die 
bekanntlich aus der Landgemeinde Mocker und der 
zur Stadtgemeinde Thorn gehörenden Culmer⸗ 
vorſtadt beſteht, Hatte beſchloſſen, eine e igene 
Kirche mit Pfarrhaus in Mocker zu 
erbauen, zu welchem Zweck auch der Grund und 
Boden bereits erworben fit. Der Magiſtrat 
Thorn verſagte aber als Patron dieſem Beſchluß 
ſeine Genehmigung. Auf die dagegen eingelegte 
Beſchwerde hat nun die Regierung zu Marien⸗ 
werder den Widerſpruch des Magiſtrats Thorn 
en und die fehlende Einwilligung des 
Vatreus dem Kirchenbaubeſchluß der St. 
Georgengemeinde von Aufſichtswegen ergänzt. Die 
Georgenge meinde hat früher ihre Kirche im Bezirk 
der Stadt Thorn gehabt, die Kirche wurde im 
Jahre 1811 aus fortifitatoriſchen Gründen nieber- 
geriſſen. Ebenſo befand ſich das Pfarrhaus in 
Thorn, erſt 1898 hat die Gemeinde es veräußert, 
von welcher Zeit an der Pfarrer eine Mieths⸗ 
wohnung in Mocker bewohnt. Der Magiſtrat 
Thorn verweigerte die Genehmigung zu dem 
Kirchbau außerhalb der Stadt, weil die Erfüllung 
der Patronatspflichten von ihm nicht mehr 
langt werden könne, wenn Kirche und Pfarrhaus 
nicht wieder innerhalb des Stadtbezirks erbaut 
würden. In dem Beſcheide des Regierungspräſi⸗ 
denten heißt es, daß die Anſicht in den beſtehenden 
Beſtimmungen keine Stütze finde. Die Wahl des 
Plates zur Erbauung einer neuen Kirche an 
Stelle einer alten innerhalb des Bezirks der 
Pfarrgemeinde ſei eine Frage der Zweckmäßigkeit 
und hänge von dem freien Beſchluſſe der Bethei⸗ 
Hans“ unter Genehmigung der ſtaatlichen Auſſichts⸗ 

hörde ab. Der Magiſtrat Thorn könne deshalb 
nicht beanspruchen, daß der Bauplaß im Weich⸗ 
bilde der Stadt Thorn belegen fein mühe. Die 
Streitfrage, od und welcher Patronatsbeitrag zum 
Bau der neuen Kirche und des Pfarrhauſes zu 
leiften fein wird, müſſe in beſonderem Verfahren 
entſchieden 3 

+ 

lriedens⸗geſellſchaft.] Unter 
Vorfitz des Geh. 1 a. D. 
Dr. Kruſe wurde ſoeben im Sitzungsſaale des 
Rathhauſes zu Danzig die 85, Jahresver⸗ 
ſammlung der weſtpreußiſchen Friedens⸗Geſellſchaft 
Agehalten. Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten 
Jahresbericht gehören der Geſellſchaft 96 Mit⸗ 
Nieder und zwei Korporationen an. Die Ein⸗ 
nahme bezifferte ſich im verfloſſenen Jahre auf 


& 


„Liedertrany"] 
„Prinz 
Wilhelm“ eine Spazierfahrt nach der ruſſiſchen 


26°/, Sek., Zweiter 
Sobiszewski und Dritter Poller. Biel Vergnügen 


Halsadern 
Mörder iſt ſeinen Verletzungen ſchon erlegen. 


4097,36 Mark, die Ausgabe auf 3419,24 Mk. 
Der Kapitalbeſtand iſt unverändert geblieben. Eins 
ſchließlich des nicht zur Verthellung gekommenen 
Fonds werden am 20. September d. Is. 4000 
Mark Stipendien bewilligt werden. 

— 8 l[Vollbahn Thern⸗Marien⸗ 
burg.] Die Arbeiten zum Ausbau der Strecke 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Erdarbeiten, die 
dem Unternehmer Berger aus Bromberg über⸗ 
tragen ſind, werden auf der ganzen Strecke zu 
gleicher Zeit gefördert. Zur Gewinnung des für 
die Verbreiterung des Bahndammes erforderlichen 
Bodens find an geeigneten Stellen Abzweiggeleiſe 
hergeſtellt, auf denen Arbeitszüge beladen werden. 
Auf der ganzen Strecke hat eine Vermehrung der 
Eiſenbahnſchwellen ſtattgefunden, und die Schienen 
ſind durch ſtärkere Laſchen verbunden worden, um 
die Widerſtandsſähigkeit zu erhöhen, was in Folge 
der Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit nöthig wird. 
Dem Vernehmen nach ſoll, wenn irgend angängig, 
im künftigen Jahre der Vollbahnbetrieb auf⸗ 
genommen werden, und es ſollen Züge mit einer 
Jahrgeſchwindigkeit bis zu 70 Kilometern in der 
Stunde verkehren. Es wird mit allen Kräften 
dahin gewirkt, daß das vom Eiſenbahnminiſter 
bei den Etatsberathungen gegebene Wort, die 
Strecke Thorn⸗Martenburg in zwei Jahren aus⸗ 
zubauen, auch eingelöſt wird. 

§ Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
krieg.] Der „Königsb. Hart. Ztg.“ wird von 
einem Privatkorreſpondenten aus Petersburg ge⸗ 
meldet: Ich erfahre von authentiſcher Seite, daß 
Rußland als Erwiderung auf die deutſchen Agrar⸗ 
zölle die Grenze für Preußengänger 
ſperren wird. (Was werden da unſere Herren 
Großgrundbeſitzer jagen? An der Wahrſcheinlich⸗ 
keit einer derartigen Maßregel iſt nicht im min⸗ 
deſten zu zweifeln. D' Red.) 

Aus dem Kammergericht. 
Ein Kaufmann Z. aus der Gegend von Graudenz 
hatte an Perſonen unter 16 Jahren kleine Feuer- 
werkskörper, ſog. „Fröſche“, verkauft. 
Auf Grund einer Polizeiverordnung vom 29. Au⸗ 
guſt 1879, wonach Feuerwerkskörper an Perſonen 
unter 16 Jahren nicht verkauft werden follen, 
wurde Z. zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Dieſe 
Entſcheidung focht er durch Berufung beim Land⸗ 
gericht an, welches jedoch das Rechtsmittel ver⸗ 
warf und ebenfalls annahm, daß jene „Fröſche“ 
zu den Feuerwerkskörpern gehören, welche der 
Angeklagte an Perſonen unter 16 Jahren nicht 
verkaufen durfte. Dieſe Entſcheldung griff 2. 
durch Reviſion beim Kammergericht an und fuchte 
nachzuweiſen, daß die „Fröſche“ zu den Spiel⸗ 
waaren zu rechnen ſelen. Das Kammergericht er⸗ 
kannte indeſſen auf Zurückweiſun g der 
Reoiſion, da die Vorentſcheldung ohne erfichtlichen 
Rechtsirrthum ergangen ſei. 

§ [Polizeibericht vom 5, Auguſt.] 
Gefunden: Iq Wäldchen ein Pompadour, 
enthaltend u. A. eine Brille und einen Schlüſſel; 
Quittungskartenbeſcheinigung des Dienſtmädchens 
Amalie Radzinski. — Aufgegriffen: Eine 
Henne auf dem Neuſtädt. Markt. — Ver⸗ 
haftet: Sieben Perſonen. 


* Podgorz, 4. Auguſt. Unſere Lieder⸗ 
tafel unternimmt Sonntag den 11. d. Dis. 
eine Fahrt mit Leiterwagen nach Philippskrug. — 
Der Kriegerverein hielt geſtern im Ver⸗ 
einslokale ſeine monatliche Sitzung ab, in der be⸗ 
ſchloſſen warde, zur Fahnenweihe nach Rynsk am 
11. Auguſt eine Deputation zu entſenden. Auf 
dem Bezirkstage in Culm am 17. d. M. wird 
der Verein den Antrag ſtellen, daß Bezirkstag 
und = Seht auf einen Tag gelegt werden, um den 
auswärtigen Kameraden Koſten zu erſparen. Das 
Sedanfeſt wird der Verein am 1. September im 
Hohenzollern“ auf dem Schießplatz feiern. Bel 
der Beſprechung der Denkmalsangelegenheit hob 
der 1. Vorſitzende, Herr Förſter Schmidt⸗Forſt⸗ 
haus Rudak, beſonders die warme Fürſprache, die 
das Projekt durch Herrn Burgermeiſter Küh abaum 
erfaharn hat, hervor. 


Vermiſchtes. 

Petersburg, 4. Auguſt. Das Panzer⸗ 
ſchiff „Imperator Alexander III.“ wurde > 
bei heftigem Sturmwind vom Stapel gelaſſen. 
Während des Stapellaufs riß der Wind eine auf 
einem Hebekrahn befeſtigte Flagge herab, deren 
Stock einen Offizier und einen Kadetten ſo unglüd- 
ſich traf, daß fie ſofort getödtet wurden, wähs 
rend ein Kadett ſchwer und der Kommandant des 
Schiffes, zwei Kadetten und ein Zeichner leicht 


verletzt wurden. 
Tambow, 3. Auguſt. In dem Dorfe 
Nitolstoje (Bezirk Tambow) verbrannten Nachts 


106 Höfe mit allem Eigenthum. 
„Morgenbladet“ 


Cbriſtiania, 3. Auguſt. 
meldet aus Varö: Elsmeerfiſcher mit 8 ſchiff⸗ 
Eismeerfahrern von den Schiffen 


brüchigen 
Strömen“ und „Familien“ find hier eingetroffen. 


Die Schiffe find in der Nähe von Nowoje Semlja 


vom Eis zerdrückt worden. Das Schickſal von 6 
Mann iſt unbekannt, während die übrige Mann⸗ 
ſchaft ſich auf eine kleine Inſel rettete, wo fie 
nach 14 Tagen von den Eismeerfiſchern aufge⸗ 
nommen wurde. 

Ein gräßlicher Mord wird aus Wien 
gemeldet. Der Geſchäftsdiener Franz Gradinger, 
der mit der Wittwe Per ier gemeinſam lebte, hat 
anläßlich eines geringfügigen Streites im Laufe 
er Nacht die Frau mit einem Kuͤchenmeſſer 
förmlich abgeſchlachtet und ſich dann ſelbſt die 

und den Kehlkopf durchſchnitten. Der 


Aus der Welt der Akrobaten. Für 
die Akrobaten iſt jetzt die Zeit der Vorbereitung 
für den Winter. Serge Ballet, der Mitarbeiter 


des „Figaro,“ hat die Leute in Paris bei dieſer 
Arbeit aufgeſucht und ſchildert nun lutereſſant, 
was er geſehen und erfahren hat. Circus künſiler, 
erzählt ein Akrobat, find in Paris jetzt mit den 
Winternummern beſchäftigt. Wir miethen alte 
Fabriken im Weichbilde von Paris, um dort zu 
arbeiten, oder die Reicheren ziehen die Turnan⸗ 
Halten vor, beſonders Piazza, die Turnhalle, der 
beruhmten Artiſten, der „Stars“. Dort trainiren 
wir uns, um die Pariſer im Winter in Erſtaunen 
zu ſetzen und vielleicht unſer Glück zu machen. 
In der Welt des Circus können wirkliche Künſtler 
erſtaunliche Summen verdienen. Die Kunſtreite⸗ 
rinnen erhalten monatlich durchſchnittlich 25 Leuis⸗ 
dor bis 1500 und 2000 Fres. Die Schulreiterinnen 
kommen bis zu 3000 Fres. Ein Clown bekommt 
700 bis 800 Fres. bis zu 1500 und 2000 Fres. 
Seiltänzer giebt es nicht unter 1000 bis 1500 
Fires. monatlich: man zählt immer nach Monaten 
die Teppichakrobaten bekommen 2000 bis 2500, 
die geringſten „Barriſten,“ die Künfller am Reck, 
fordern 2500 bis 3000 Fres; die Gymnaſtiker 
mit feſter und ſchwebender Arbeit gehen von 2000 
bis 5000 Fres.; die Zwergtruppen, die Bändiger, 
die ungeheure Koſten haben, werden noch theurer 
bezahlt. Und darüber ſtehen ſchließlich die Jong⸗ 
leure — die Jongleure auf dem Seil, zu Pferd 
und auf dem Boden find die theuerſten aller Ar⸗ 
tiſten auf dieſem Gebiete, denn ſie verdienen 
bäuftg 5000 bis 6000 Fres. monatlich. Das 
Unglück iſt, daß Niemand die Beſchwerden unſeres 
Berufs ahnt. Um Artiſt zu werden, iſt es am 
beſten, in dieſer Beſchäftigung von Kind an er⸗ 
zogen zu werden; jedenfalls muß man vom 5. 
oder 6. Jahr an täglich 7 —8 Stunden arbeiten. 
Dazu darf man nicht Weln ober Alkohol trinken, 
auch mit ſolchen Aldernheiten, wie der Liebe, 
dürfen wir keine Zeit verlieren. „Es iſt 
doch merkwürdig.“ ſagte Baſſet, „daß Sie, trotz⸗ 
dem es ſchon ſeit 6000 Jahren Akrobaten giebt, 
noch immer nicht ihre Kunſt erſchöpft haben, ſon⸗ 
dern daß es alle Tage neue Entdeckungen giebt.“ 
„Darin irren Sie ſich,“ erwiderte der Akrobat, 
„wir ſind am Ende unſerer Kunſt angelangt. 
Alles, was auf dieſem Gebiete möglich war, ift 
heute verwirklicht. Man hat einen ſolchen Grad 
von Fertigkeit und Furchtloſigkeit erreicht, daß, 
was darüber hinausgeht, Thorheit und ficherer Tod 
iſt. Die Kinder der Zuſchauer von heute werden 
niemals elwas Stärkeres ſehen, als was man 
zeigt. Das iſt unmöglich.“ (22) 

Eine ſtrenge Cenſur übten nor» 
wegiſche Gardeſoldaten in einem 
Sommertheater zu Chriſtiana aus. Dort 
wird ein Stück aufgeführt, in dem ein Soldat 
und eine Amme auftreten, die ſich auf einer 
Bank zärtlich unterhalten, bis die Szene bei der 
Annäherung eines Unterofflziers damit endet, daß 
der Soldat den Säugling der Amme ergreift und 
damit präſentirt, während die Amme das Gewehr 
ſchultert. Die Gardiſten, die den materiellen 
Vortheil von Küchenbekanntſchaften offenbar nicht 
zu würdigen verſtanden, fanden die Rolle des 
Soldaten für ihren Stand kränkend. Letzter Tage 
hatten ſich zu der Vorſtellung einige Hundert Sol- 
daten eingefunden, wovon etliche dicht an der 
Bühne Platz nahmen, und kaum war die Liebes⸗ 
gene zu Ende, da ſtürmten die zunächſt ſitzenden 
Gardiſten auf die Bühne, und gleichzeitig erhob 
ſich die ganze Schaar der Soldaten und drängten 
gleichfalls dorthin, um den Ausgang zu beſetzen. 
Der Schauspieler der den Soldaten darſtellt, 
wurde durchgeprügelt, feine Uniform riß man ihm 
vom Leibe. Als dann die Soldaten brüllten, fie 
wollten Alles in Brand ſtecken, ſperrte man 
ſchleunigſt das Gas ab, worauf die Soldaten den 
Rückzug antraten. Als ſie bei ihrer Kaſerne an⸗ 
marſchirt kamen, war hier bereits telephoniſche 
Mittheilung von dem Geſchehenen eingetroffen, 
fo daß man ſich ſofort der Uedelthäter annehmen 
konnte. Der Schauſpleldirektor ſchickte am nächſten 
Morgen einen Boten zum Kommandeur der 
Gardetruppen, um eine — neue Uniform zu 
borgen, doch wurde er aoſchlägig beſchieden. 

Die Königshuſaren in Bonn be 
figen ſeit Jahren einen Regimentsbock, der feine 
luſtigen Querſprünge auf dem Kaſernenhofe macht. 
Jetzt hat die erſte Schwadron auch einen Köter, 
einen kleinen Wolfsſpitz. Er gehörte früher einem 
Schmiedemeiſter zu Räthen und hatte Blasbalg in 
Bewegung zu ſetzen. Das eintönige Leben in der 
Schmiede gefiel ihm aber nicht mehr, und ſo ſchloß 
er ſich der Schwadron an, als die zu Räthen im 
Quartier lag. Der Schmied ſchickte alsbald dem 
Regiment ein Schreiben und forderte ſeinen Hund 
zurück oder aber 40 Prark Entihädigung. Unter 
dieſen Umſtänden ſchickte die Schwadron das Thier 
zurück. Tags darauf aber ſprang der Hund wieder 
wohlgemuth in der Kaſerne herum; er hatte 
Mittel und Wege gefunden, ſeinem Kerker zu ent⸗ 
fliehen. Als Prinzeſſin Viktoria, die Gemahlin 
des Prinzen Adolf zu Schaumburg und Schweſter 
des Kaijers, den Sachverhalt erfuhr, ſchlckte fie 
dem Wachtmeiſter der 1. Schwadron den Betrag 
von 40 Mk., auf daß er den Schmied zufrieden⸗ 
ſtelle und den Hund für ſeine Huſaren behalte. 
Der Köter der die Freude der Hufaren bildet, er⸗ 
250 nach dem Scherzruf des Regiments den Namen 
„Lehm op.“ 

„Janz was Neues“, Ein Bauer aus 
der Umgegend von Kolberg in Pommeru hatte ſich 
eine Rückfahrkarte gelöſt, um einige Tage auf 
Reiſen zu gehen. Als er bei ſeiner Heimkehr die 
Bahnſteigſperre paſſierte und ihm die Fahrkarte ab» 
genommen wurde, blieb er zunächſt verdutzt ſtehen. 
Dann aber löfte ſich feine Zunge, und er forderte 
energiſch ſeine Karte zurück. Als ihm bedeutet 
wurde, daß die Fahrkarte nicht wieder herausge⸗ 
geben würde, erwiderte der Bauer: „Die Fahr⸗ 
karte hat jetzt doch 45 Tage Biltigkeit, und ſie it 


bisher noch nicht eine volle Woche in meinen 
Händen; ich will ſie noch weiter benutzen.“ Der 
Beamte vermochte den biederen Landmann nicht 
darüber zu belehren, daß die Fahrkarte bereits 
ausgenützt ſei und eine neue Reife damit nicht 
unternommen werden dürfe. Kopfſchüͤttelnd ent- 
fernte fi der Bauer ſchließlich, indem er fagte: 
„Das iſt doch aber ganz was Neues!“ 


p p p p p p 
Neueſte Nachrichten. 


Cronberg! (Taunus), 5. Auguſt. 
(Eingegangen 10 Uhr 45 Min. Vorm.) Der 
Krankenbericht von heute früh 6 ½ Uhr 
beſagt: Der Schwächezuſtand der 
Kaiſerin Friedrich nimmt ſtünd⸗ 
lich zu. Die Herzkraft iſt nur noch ge- 
ring. gez. Renvers. Spielhagen. 

Cronberg, 5. Auguſt. Das Katſer⸗ 
paar und der Kronprinz ſind gegen halb 
6 Uhr früh in Schloß Friedrichshof einge⸗ 
troffen. 

Cronberg, 4. Auguſt. Am Krankenlager 
der Kaiſerin Friedrich weilen zur Zeit 
Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗Lippe, Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Griechenland. 

Cronberg, 5. Auguſt. Um 4 Uhr 
Nachmittags iſt das Befinden der 
Kaiſerin Friedrich unverändert. Die 
Majeſtäten weilen im Krankenzimmer. 

Straßburg i. E., 4. Auguſt. Die 12. 
Hauptverfammlung des allgemeinen deutſchen 
Sprachdereins wurde heute Vormittag mit 
einer öffentlichen Feſtſitzung in der Aula der 
Univerſität eröffnet. Die Berathungen beginnen 
morgen. 

Paris, 4. Auguſt. Santos⸗Dumont machte 
heute Nachmittag mit ſeinem Luft ſchiff einen 
neuen Aufſtieg, dach mußte er wegen leichter 
Havarien wieder landen. Er wird morgen früh 
wieder einen Aufſtieg unternehmen. 

Kroonftad, 4. Auguſt. Da ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß die im Felde ſtehenden Buren 
ihre Vorräthe aus den Kaffernkraalen er⸗ 
gänzen, jo ift beſchloſſen worden, die Eingeborenen 
zu ſammeln und fie in beſonderen Lagern unter⸗ 
zubringen. 

Kroonſt ad, 4. Auguſt. Zwei Buren 
als Ueberbringer eines Briefes des Präſidenten 
Stein find heute hier eingetroffen. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank tn Thors 


— —— —ſ— ͤ 
Meteorologtiſche Beobachtungen zu 
Torn. 

Wa ſſerſtand am 5. Auguf um J nie Morgens: 
— 0,58 Meter. Lufttemperatur: + 19 Bros Cell. 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten für bas nörblich⸗ 

Deutſchlank. 

Dienſtag, den 6. Auguſt : 

normaler Temperatur, mäßig warm. 
witterregen. 


Halbheiter det 
Neigung zu G:. 


Berliner telegraphiſche Schlufkourfr. 


5. 8. 3. 8. 

Tendenz der Fondsbörſfſe | fe@ feſt 
Auffiihe Banknoten 22605216 05 
Warſchau 8 Tage ——— 414 — 
Oeſterreichiſche Banknoten R 86,30] 85 35 
Preußiſche Konſols 3 / „ 92.50 92,59 
Preußiſche Konſols 3½% „101 6) 101,50 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 101,50 10140 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ „ 9230] 92,49 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 101,50 101,50 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. IL . | 8880 88,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 98,00 88,00 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „ 840 98.80 
Poſener Pfandbriefe 4% 10220 102,50 
VPolniſche Pfandbriefe 4½% „970 98,09 
Türkiſche Anleihe 1% (. 23,90 26,80 
Italieniſche Rente 4 „„ 97,30 97,25 
Aumäniſche Rente von 1894 4% . 78 20 78,20 
Diskonto-Kommandit - Anleihe 2. „ 1179,09] 170,75 
Grobe Berliner Straßenbahn ⸗Aktien „189,50 188,00 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 145,70 745,10 
Laurahütte⸗Aktienn . . , » 1175,20 1 175,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 1406 50 106,00 
Thorner Stadt⸗Anleide 3½% „ „ 1 —.— 
Weizen: September 165 50 | 165,09 
Oktober A » 1167.25 166 75 
Dezember 00:5 169.75 169.50 
Loco in New Dork 76°; 76 — 
Roggen t September ER 142,25 | 142,19 
TE EN 143,7: | 143,75 
rr 144,50 | 144,50 


Reichsdank-Diskont 3½¼, Lombard - Sinsfug 4½ 
Nrirat- His tant 21/0 


Frei an Männer geſchickt. 


Ein Probe⸗Packet von einer neuen Entdeckung 
wird jedem Manne gratis per Poſt geſchickt. 
welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelde hat 
ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang 
geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die he dh 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu * — 

1 - 


welche des anfragen. Das Mittel ha 
Geſchwüre bilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwüre am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die Augenbrauen ausgefallen waren und die 


Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Medizin 
bat eine wunderbare angenehme und wiederherſtellende 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und beſeitigt alle 
Unannehmlichkeiten, verurſacht durch jahrelangen Mißbrauch 
der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 
glänzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 
Probepacket an das „State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wagne Ind. Amerika wird prompt 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anſtrengungen, jene große 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver⸗ 
laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerfen 
Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Mann 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verfiegelt in einem 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellung 
zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. 


— 


ö 


® 
Verdingung. 
Die Herftellung von Schneewällen an 
der Strecke Schönſee⸗Strasburg ſoll ganz 
oder getheilt vergeben werden. 
Die Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchlaͤge find von der unterzeichneten 


Betriebsinſpection gegen poſifteie Ein⸗ 


ſendung von 0,50 Mk. zu beziehen. Da⸗ 


ſelbſt können auch die Zeichnungen ein⸗ 


geſehen werden. 
Die Eröffnung der Angebote findet 
am 16. d. Mts., Vorm. 10 Uhr ſtatt. 
Zuſchlagefciſt 3 Wochen. 
Thorn, den 4. Auguſt 1901. 
Betriebsinſpektion 1. 


Bekanntmachung 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli, Auguft, September cx. wird 
in der $ Mädchenſchule 
am Dienſtag, den 6. Auguſt er., 
von Morgens 8½ Uhr ad, 
in der Bürger ⸗Muüdchenſchule 
am Mittwoch, den 7. Auguſt er., 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab 
Kuaben⸗Mitt 


in der elſchule 
am Donnerftag, 8. Auguſt er., 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn, den 2. Auguſt 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen Verwaltung find von 
—. zwei Kanzleigehülfen einzu⸗ 


en. 
Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in Burenus thätig geweſen find, 
eine gute Handſchrift haben und ficher 
und genau abſchreiben können, wollen fi 
unter Einſendung eines Lebenslaufs bal⸗ 
digſt bei uns melden. Diäten werden 
nach den Leiſtungen und nach Verein⸗ 
barung gezahlt. 
Thorn, den 2. Augufi 1901. 
Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 

Die Beſichtigung der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke wird von jetzt ab, nur noch am 
Donnerſtag und Sonnabend in 
der Zeit von 8—11 Uhr Vor⸗ und 
von 4—7 Uhr Nachmittags geſtattet. 

Erlaubnißkarten hierzu werden in den 
Dienfiftunden im Verwaltungsbureau der 
Kanaliſation und Waſſerwerke (Rathhaus 
2 Treppen) ausgeſtellt. 

Die Beſichtigung darf nur unter Füh⸗ 
rung eines Beamten erfolgen. Die Be⸗ 
ſteigung und Beſichtigung des Waſſer⸗ 
thurmes iſt jedoch nur Eewachſenen unter 
Anwendung beſonderer Vorſicht zur Ver⸗ 
hütung etwaiger Unfälle geſtattet. 

Thorn, den 29. Juli 1901. 


Der Maniftrat. 


Bekanntmachung. 


Die Schuldienerſtelle bei der 

ſtädt. Mädchenmittelſchule und der ſtädt. 

II. Gemeindeſchule iſt zum 1. October cr. 
zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung jährlich 
750 Mark. 

Die Wohnung beſteht aus zwei großen 
Stuben, einer Kammer und einer Küche. 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf dreimonatliche gegen⸗ 
ſeitige Kündigung und vorläufig auf 6 
monatliche Probedienſtleiſtung. 

Die Verrichtungen des Schuldieners 
beſtehen neben den Botengängen und 
ſonſtigen Dienſtleiſtungen für die Schul⸗ 
dirigenten hauptſächlich in Reinigung und 
im Winter Heizung leinſchl. Zuthaten 
des Feuerungsmaterials) von 23 Zimmern 
und 3 Sälen, ſowie in der Reinigung 
der Flure, Treppen, Höfe und Aborte. 

Bewerber, insbeſondere Militäran⸗ 
wärter, welche kräftig, nüchtern und zu⸗ 
verläſſig fein muſſen, werden aufgefordert 
ihre Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen und des Lebenslaufs bis 
zum 25. Auguſt d. Is. an uns 
einzureichen, Militäranwärter haben den 
Civilverſorgungsſchein beizufügen. 

Thorn, den 13. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u.. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh vers 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, ug leide, Aufſtoßen, Appetit: 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren 
nach auswärts brieflich, mit beitem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir re dankbarer Patienten 
ver ende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. L 
C. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung nervßſer Leide n. 


Due ' . 
. ̃ . ˙ A a 


Bekauntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das Gefch 
vom 31. Mai 1901 betreffend Verſor⸗ 
gung der Kriegsinvaliden und der Kriegs⸗ 
hinterbliebenen (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 
193—199) wird nachſtehendes bekannt 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
F 
Fd 


emacht: Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 

1) Das Geſetz, betreff nd Verſorgung der — 

Kriegsinvaliden und der Kriegs⸗ 

hinter bliebenen vom 31. Mai 1901 

bezieht ſich nur auf diejenigen Inva⸗ 

liden, dei welchen Kriegs invalidität 
anerkannt iſt. 

2) Empfänger von Unterſtützungen auf 
Grund des allerhöchſten Gnaden⸗ 
erlaſſes vom 22. Juli 1884 und 
Empfänger von Veteranenbeihülſen 
auf Grund des Geſetzes vom 22. 
Mai 1895 werden von dieſem Ge⸗ 
ſetze nicht betroffen. 

3) Die auf Grund dieſes Geſetzes zu 
gewährenden Penſionszuſchüſſe werden 
zur Anweiſung kommen, ohne daß 
es eines Antrages der Betreffenden 
bedarf, die Kriegsinvallden haben 
jedoch baldigſt den Militär paß 
einzureichen. 

4) Diejenigen Ganzinvaliden, deren jähr⸗ 

Aches Geſammteinkommen 

aus den Invalidengebührniſſen und 
ſonſtigen amtlichen, ſowie privaten 
Einnahmen an baarem Gelde und 
aus anderweiten Einkünften, wie 
Neuturalbezüge, Wohnung u. A. 


Wahrlich! 


hilft 
großartig 
als unerreichker 
„Julferten- 
Tödter“. 


wur 


ae 
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Kaufe aber „nur in Flaschen.“ 


In Thorn bei Herrn Anders & Ce Breiteſt. In Thorn bei Herrn Paul Weber. 
Br 3 Drog., In Argenau bei Wwe. I. Klemens. 
„ Anton Koczwara 


nicht den Betrag von 600 Mark 


797% Willionen Mark. 
5 > 261 Millionen Mark. 
29 bis ons, der Jahres-MRormalprämie, 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Borftadt, Schult. 22 1 


nach dem durchſchnittlichen Geld⸗ A — Ka 1 
” " ” ” Koozwa N ” w eo + 
werthe berechnet ER 7 | Cohn, Abl. örg 5 Ho = W. Kwleeinakl. 


d 
erreicht, können bei dem Bezirksfeld⸗ „  Adelf Majer, ng 


webel unter Angabe ihrer Ein- 
kommensverhältniſſe die Bewilligung 
einer Alterszulage beantragen, ſobald 
ſie das 55. Lebensjahr vollendet 
haben oder wenn fie vor dieſem Zeit⸗ 
punkte dauernd völlig erwerbsunfähig 


ist das berühmte 


Minis“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & O,, Köln-Ehrenfeld. 


find, 
Thorn, den 15. Juli 1901. 
Königliches Bezirkskommando. 


Baubude 


in Holzfachwerk vollſtändig kunfgerecht 
abgebunden mit Ziegeln ausgemauert, 
10 * 20 m groß, auf der Bauſtelle 
am Schöpfwerk bei Roßgarten ſtehend, 
iſt ſofort billigſt auf Abbruch zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


Vermouthwein. 


215 ſicherſte Hilfe egen alle Peiniger 


Spezialität Ori. 
gegen ſämtliche Inſekten. 


8 beste 


Banga 
= für 


EM GARANTIRT ÄCHTE 
Schweine.. 
Hortwein, 


unſchädlich. 
werter Erfolg. 


niemals ausgewogen. 


Bauer, Apoth ⸗Droge rie. 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parlett WE 


dani Put. und Kal Juri 


J ‚Niederlac»- 
in: Thorn 
Breitestr. 25 


bei J. G. Adolph. f 


unesgig-leufszno U yueyassny-uasiemser) 


ART TEL En 


Einzel -Flaschen-Verkauf in !/, u, ½ Flaschen zu Originalpreisen. 


IRRE Es 1 liefern als Spezialitäten billigſt 
ieee eee eee 
Fiaschenweiser J Verkauf 


zu Original - Preisen. EM 
LOOSE 


der Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Looſe a 3,50 Mk. — Ziehung am 
13., 14. u 15. Auguſt, 

der Berliner Pferde Lotterie. 
Looſe à 1,10 Mk. — Ziehung am 
11. Oktober, 

der Internationalen Ausſtellung 
für Feuerſchutz und Feuer⸗ 
rettungsweſen, Berlin. — Looſe 
a 1,10 Mk. — Ziehung am 15. 
Oktober, 

zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeltang.“ 
eee 


Dampframme, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 
langem Läufer, endloſer Kette, von 
Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ 
loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 
oder zu verkaufen. 

Immanns & Hoffmann. 


Muck und Verlag der Natysbuchduckeret Cru La mde d, Torn 


A. Schönicke & Co. Danzig. 


eee Ne ee 
IL dd 


RN 5e 2 * 


NONE, —— 


\-) MONA 


ga AM. 
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J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunneurohre, verzinkte Röhren, 
Bieiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Normalprofile. 


Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 5 


inc! ige 


aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


n BEER UT EN EN Ar 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


„ 
* 


Habuſchienen. | Lomten und alle Erſatzbeile. 4 


De r Man (Dar Ve NE een ce 
ZN KIN SIEB Sees 


Malz⸗Extract⸗Bier. Stammbier 


„L. Lichtenstein, Abl. Dig 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, jo gebrauchen 


nſektenwelt ohne jede 
Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten, Läuſes Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. 
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordentlichen 
Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Das Vorzüglichſte und Vernünſtigſte 
Vernichtet radikal jelbft die 
Brut, iſt dagegen Menſchen und Haustieren garantiert 
Für wenig Geld zuverläſſiger, ſtaunens⸗ 
Einmal gekauft, immer wieder verlangt. 
Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original⸗ 
kartons mit Flaſche A 30 Pfg., 60 Pfg. und Mk. 1.—, 
Ueberall erhältlich. Verkaufs⸗ 
ſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe ſich nichts 
anderes als „Erſatz“ oder „als ehenig gut“ aufreden. 


NN., 


In Thorn zu haben bei Anders & Co., Drogerie, B. Bauer, Drogerie 
Hugo Claass, Drogerie Anton Koczwara, Drogerie, Paul Weber, Drogerie 
ferner in Briefen Weſtyr. bei L. Donat, Löwen-Drogerie, in Mocker dei Bruno 
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A. Kirmes, Altinberauf für Thom und Umgegend. 


1 


Von der Reiſe zu⸗ 


rückgekehrt. 
Dr. dent. Surg. Grün. 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. L. Szuman. 


Jommer⸗Thrater. 


Victoria-Garten. 


Direction: Oswald Harnier. 


Dienftag, den 6. Auguſt 1901. 
CErra-Vorſtellung 
für die Andierende Jugend 
der hieſigen höheren Lehranſtal ten. 


Minna von Barnhelm. 


Mittwoch, den 7. Auguſt 1901: 
Flachsmann als Erzieher. 


Zu beiden Vorſtellungen Billeis (Sperr⸗ 
fig 50, I. Platz 30 Pf. laut Plan) im 
Vorverkauf zu haben. 


Freitag, den 9. Auguſt 1901: 
Beneſiz Ernst Gross: 


Der Hüttenbesitzer. 
Höh. Privat-Mädckenschule. 


Den geehrten Eltern erlaube ich mir 
hierdurch mitzutheilen, daß ich die 


.. >] r 
Küntzel'ſche !privafigule 
übernommen habe und bitte, das 
meiner Vorgängerin geſchenkte Vertrauen 

auch auf mich übertragen zu wollen. 
Die Schule beginnt am Diens⸗ 
tag, den 6. Auguſt um 9 Uhr. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich an 
dieſem und den folgenden Tagen in der 
Zeit von 9—12 Uhr im Schullokal 
Seglerſtraße 10 bereit. 


Margarethe Wentscher. 


E Looſe = 


zur II. Kl. 205 Pr. Lotterie ſind bis 


Dienftag (6) bei Verluſt des Anrechts 


einzulöfen. D 


Königl. L. 


Dr. Nerzſeld 8 Lissner, 
ehem. Fabrik 
Mocker, 
Lindenstr.-Ecke, Feldstr. 
Fernſprecher 114. 
Essiygsprit, 
Rheinweinessig, 
Bieressig 
empfiehlt in beſter Qualität und zu 


billigſten Preiſen 
ien keen, Supersteln, 


22 . —— 

2606 

5 Kaufmännische 2 

Ausbildung E. 5 

kann in nur 3 Monaten erworben 
werden. 

Institutsnachriehten gratis. 


Königl. behördi. konzess. 
Handels- Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 
— 


Strickwolle 


in vorzüglichen Qualitäten, 
zu ermäßigten Preiſen, empfiehlt 


Hermann Lichtenteld, 


Eliſabethſtraße . 
Strumpflängen gut und billig. 


1 Geldſchrank, 1 Aktenſchrauk, 


1 Comptoir Sopha ze. billig zu 


Näheres 
Culmerſtraße 2, 1. 
möbl. Vorderzimmer iſt v. so 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 
Der Geſammt⸗Auflage un 
ſerer Reutigen Nummer 
ein Proſpect bei, betr. Marienburger 
Geldlotterie der bekannten . 
Collecte Chr. Lages in Lübben 
worauf wir unſere Leſer beſonders auf 
merkſam machen, da die Ziehung 
beliebten Lotterie ſchon am 13, Kim, 
1901 ſtattfindet, jo iſt Ichleumige 
ftellung zu empfehlen. 
wel Blatter 


verkaufen. 


aube j 
otterteGinneimer. 


Iſchutr eidenes Qoppeliäreibplt, 


